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Samstag, -en 6. Januar 1906. «bonn «mimt»pr . in d. Stadt »«.viertelt -Mt . I .IOincl.rrSqerl'
Btertellddri . Popbmualpreir ohne vestella . f. d. Ort »- u . Nachbar¬
ort,oertchr 1 « j .. , . b. sonst, » ertehr Mt .1.10, L -stellg- ld L0 Psg.

Amtliche Nekavvtmachnngnl.

Bekauutmachuug.
Am 10. ds. MtS. kommen in Attbulach»

Hohbron» . Liebet- berg und Sommenhardt
Telefonhilfftelle« zur Eröffnung.

Dieselben haben vom„leicheu Tag a« auch
den Unfallmeldedieust mit Zentralunfallmeldestelle
iu Calw aufzunehmen.

Calw,  2 . Januar 1906.
K. Oberamt.

Boelter.

Bekauutmachuug.
Diejenigen im Jahr 1888 geborenen jungen

Leute, welche im Besitz gültiger(Schul-) Zeugnisse
über die wissenschaftliche Befähigung für den ein¬
jährig-freiwilligen Dienst sich befinden und die
Berechttgung zum einjährig freiwilli- en
Militärdienst erwerben wollen, werden darauf
aufmerksam gemacht, daß die Gesuche um Erteilung
des Berechtigungsscheine» znm einjährig-
freiwillig » Dienst spätesten» di» »um 1.
Februar 1888 unter Beifügung der in § 89
Ziffer 4 Lt. a—o bezw. Ziffer5 lit. a der deutschen
Wehrordnung vom 22. Juli 1901, (Reg.-Bl. Nr.
.23, S . 275) vorgeschriebenen Papiere bei der K.
Württ.PrüsungSkommissionfür Einjährig-
Freiwillige in LudwigSbnrg (Adresse: Kanzlei
der K. Kretsregterung) einzureichen sind.

Bemerkt wird, daß zu der Erklärung des
LaterS bezw. des Vormundes Formulare beim
Oberamt und auf dem Rathaus in Calw zu haben
find.

Calw,  2 . Jamiar 1906.
K. Oberamt.
V o el i er.

Bekauutmachuug,
betreffend di« Beleuchtung der Fuhrwerke

bei Nacht.
Die Verfügung des Ministeriums des Innern

vom 16. September 1888, betr. die Beleuchtung
der Fuhrwerke bei Nacht wird hiemit in Erinnerung
gebracht. Nach derselben muß zur Nachtzeit,
d. h vom Eintritt der Dunkelheit de» Abend»
bi» »um Beginn der Morgendämmerung,
wenn die Nacht nicht vollständig mondhell ist, jedes
auf öffentlicher Straße sich befindliche Fahrwerk
mit Ausnahme der mit Geläute oder Schelle fah¬
renden Schlitten und bloßer Handfuhrwerke vor¬
schriftsmäßig beleuchtet werden. Die Beleuchtung
hat zu geschehen:

1) bei Fuhrwerken, welche vorzugsweise zur Per¬
sonenbeförderungbestimmt find, durch eine
oben am Verdeck in zweckentsprechender Weise
angebrachte Laterne, oder durch zwei Laternen,
welche an den Seiten so weit wie möglich
nach vorn auzubringen find,

2) bei anderen Fuhrwerken durch eine iu der
Mitte der Vorderseite des Fuhrwerks, wo
dies aber vermöge der Beschaffenheit oder
der Ladung deS Fuhrwerks nicht ausführbar
ist, durch eine an den Zugtieren, der Deichsel,
oder einer sonst geeigneten Stelle iu der Weise
anzubringendeu Laterne, daß das Licht der¬
selben möglichst ungehindert nach vorn fällt.
Die Laternen müssen in gutem Zustande und

mit hell leuchtendem Licht versehen sei«. Die Ver¬
wendung rot oder grün gebleudeter Laternen ist

durch Verfügung des Ministeriums des Innern vom
29. September 1893 verboten worden.

Verfehlungen gegen vorstehende Vorschriften
werden auf Grund deS8 366 Z. 10 des R.-Str .-
G.-B. mit Geldstrafe bis zu 60 ^ oder mit Haft
bis zu 14 Tagen bestraft.

Die Ortsbehördea werden beauftragt, ihre
Polizeibedienftete« unter Eintragung in das
Schnlth.-Amts -Protokoll gena» hierüber »»
instruiere« , auf die Beachtung dieser Vorschriften
zu dringen und im Nichtbeachtnngsfalle uanachstcht-
lich mit strenge« « trafen einznschreite« . Da
diese Vorschrift im Bezirk nicht genügend beachtet
wird, so muß die Erwartung ausgesprochen werden,
daß die Ortsbehörden dieselben «achdrücklichst
handhabe« werde«.
. Calw,  2 . Januar 1906.

K. Oberamt.
Boelter.

A » die Ortsbehörde ».
Da die Belästigung der Bezirks-Einwohner

durch Bettler und Landstreicher wieder zuuimmt,
so werden die Ortsbehörden beauftragt, den Polizei-
dienern durch Eintrag in das «chnltheitzenamt »-
Protokoll zu eröffnen, daß ste jeden Tag den
Ortsetter zu begehen, bei Strafvermeidung auf
Bettler und Landstreicher ein wachsames Auge zu
richten und solche vorzuführen haben.

Zn den Ortsbehörden versteht man sich, daß
sie bei eigener Verantwortung die Bestimmungen
des Ministerial-EclasfeS vom 21. März 1888,
(Mkuist.-Amtsbl. S . 115) strenge handhaben, die
Tätigkeit der Polizeidieuer genau überwachen, die
Bettler und Landstreicher dem Oberamr vorführen
lassen und nicht auf freien Fuß setzen.

Calw,  2 . Januar 1906.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung
bei». Neueinteilnug der Sewerbe-Jnfpek-

tio«»be»trk«.
Durch Verfügung des K. Ministeriums des

Innern vom 3. Novbr. 1905 (Reg.-Bl. S . 277)
ist der Ob«ramt »bezirk Calw dem l . Bewerbe-
inspektionsbezirk des Landes mit den nachge-
nannten Beamte« mit Wirkung vom 1. Januar
1906 ab zugeteilt worden:
1) Sewerbeivspektor: Bauraut Berner;
2) Gewerbeass-.ssor: tit. Gewerbeinspektor Decker;
3) GewerbeinspektiouSasfiftentin: Frl . Weller,
4) Gewerbeinspektionsgehtlfe: Eckert.

Calw,  3 . Januar 1906.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann.

An die Ortsbehörden für die Arbeiter-
verficherung»nd die Herren Perwaltungs-

aktuare.
Die von der landwirtschaftlichenBerufS-

geuossenschaft für den Schwarzwaldkceiszurückge¬
kommenen Liste« über dt« fingierte « « tener-
kapital« find heute nebst2 Stück Formularen
zu Katasternachweisungen den Huren Verwaltungs-
aktuaren zugegangen.

Hiebei wird darauf hingewiesen, daß die
Neuliuschätzungen den betr. Betrtebsunteruehmer«

gegen Eröffnu«g»befcheinigu«g in de«
Liste« über die fingierte« « tenerkapitale
unter Beifügung des Datums bekannt zu geben
find und diese Eröffnung von den OrtSbehördeu
zu beurkunden ist (8 8 der Berf. des Ministeriums
deS Innern vom7. Dezember 1903, Reg.-Bl. S . 531).

Bemerkt wird ferner, daß die Besoldnng »-
grnndstücke «nd » esold«« s»gefälle — aus¬
genommen die schon bisher von der Beitragspflicht
befreiten Hans- und Ziergärten — nachträglich
noch in die Listen der fingierten Steuerkapitale
anfzunehme « find, soweit dies nicht geschehen ist.
(Art. 17. des Gesetzes vom4. März 1888 Reg.-Bl.
S . 89 vergl. mit 8 3 Abs. 2 d der genannten
Min.-Verf.) Hiebet wird es sich empfehlen, den
seitherigen Steueranschlag hinsichtlich de» jährlichen
Reinertrags anznnehmen.

Die Kaiasteruachweisnugen find nunmehr auf-
zustelleu und nebst Beilagen spätestens bis zum
15. Januar d. I . an das Oberamt unter Be¬
zeichnung als portopfl. D.-S . eiuznsenden.

Calw,  3 . Januar 1906.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  2 . Ja ». Ueber den Verkehr

Calw ' S im Etatsjahr 1904 (1. April 1904 bis
31. März 1905) entnehmen wir dem soeben er-
schieneneu Verwaltuugsbericht der Württ. VerkehrS-
anstolteu für das betr. Etatsjahr folgende Angaben;
wir fügen(in Klammern) die bezüglichen Ergebnisse
deS Vorjahrs (Etatsjahr 1903) bei. um Vergleiche
zu ermöglichen. Der Gesamt-Personenverkehr
von Calw betrug 311461 (286343) abgegangene
und angekommene Reisende und nimmt Calw hierin
den 48. (50.) Rang unter den 535(516) Eisenbahn¬
stationen eia; an 47. Stelle steht Rottweil mit
323465 Personen, an 49. Stelle Ktrchheim mit
305263 Personen. Nach und von Calw wurden
insgesamt 1571 (1059) Arbeiter-Wochenkarten und
3409 (3566) Arbeiter-Rückfahrkarten gelöst. Im
Güterverkehr  nimmt Calw mit einem Gesamt¬
verkehr von 37043 (32974) Tonnen die 71. (78.)
Stelle ein; an 70. Stelle rouliert Jsny mir
37044 Tonnen, an 72. Stelle Bopfingen mit
36337 Tonnen. Der Versand  betrug 132 r
Expreßgut, 154 t Gepäck und ländliche Traglasten,
48 t Milch, 3245 t Stückgut, 3201 t Wagen«
ladungSklassengüter,3231tDtenstgut; der Empfang
bezifferte sich auf 190 t Expreßgut. 150 t Gepäck
und ländliche Traglasten, 4.6 t Milch, 3294t Stück¬
gut, 21402 t Wagenladunasklasseugüter einschl.
7747 1 Kohlen und ferner 2670t Dieuftgut. Nach
einer betgegebenen Warenstatistik war der Versand
von Calw am bedeutendsten iu glattbehaueuen
Steinen 1423t, gebrannten Steinen, Bruchsteinen
991 t, Garn und Twiste 296 t, Mehl, Mühleu-
fabrikaten 273t ; außerdem find 7 Pferde, 1586 St.
Rindvieh, 1639 Schafe und 175 Schweine auf¬
geführt. Der Eisenbahnkassenverkehr  be¬
trug bei der Eisenbahnstation Calw 308601
(305 637) und nimmt Calw in dieser Beziehung
den 53. (47.) Rang ein; au 52. Stelle steht Rotten¬
burg mit 320181 an 54. Stelle Mühlacker
mit 301277 Unter de« aufgeführten 299 Post-
ämtern1., 2. und 3. Klasse des Lande» steht Calw
mit einer JahreSeiuuahme an Post -, Tele¬
gramm « und Telefougebühren  von 88857
(88212) an 38. (36.) Stelle; den 37. Rang
nimmt Schorndorf mit 88916 den 39. Rang

De» Erscheinun- Sfefte» wegen fällt da» « onnlagSblatt an». 'M«
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Nürtingen mit 86575 ein. Der Post « und
Telegraphenverkehr  Calw 'S gestaltet« sich
nach statistischen Erhebungen wie folgt; es sind

abgegangeu auaekommeu
Briefsendungen 450372 605176
Postanweisungen 36873 36625

Betrag 2087458 ^ 2244495
Postauftragsbriefe
Pakete ohne Wert¬

806 798

angabe
Briefe und Pakete mit

46640 46498

Wertangabe
Postnachuahme-

2794 3310

seudungeu 5746 6786
Zeitungsnummern
Staats- und Privat¬

283 610 410535

telegramme 3036 3057
Außerdem wurden 146 059 Telefouverbinduugen

hergestellt; am 31. März 1905 betrug die Zahl der
hiesigen Telefouteilnehmer 76 (73), der Sprecb-
stellen 84 (78). Htenach hat der Verkehr Calw'S
in allen Beziehungen zugenommen und im Personen«
und Güterverkehr ist es dadurch in seinen Rang-
verhältuifsen vorgerückt.

-n. Liebenzell,  2 . Jan . Der Lieder¬
kranz  hielt gestern abend im Gasthofz. Adler
hier seine Weihnachtsfeier  ab . Das reich«
haltige und abwechslungsreiche Programm, das
durchaus gut abgewickelt wurde, enthielt außer den
verschiedenen zu Gehör gebrachten Mannerchören
auch 2 Theateraufführungen, nämlich„Der Wirt
vom goldnen Affen" und „Wie Du wir, so ich
Dir", welche mit großem Beifall ausgenommen
wurden. Sehr gut gefielen auch die Vorträge des
seit einem Jahre bestehenden gemischten Chors des
LiederkrauzeS. Von den verschiedenen Männerchören
verdienen besonders hervorgehoben zu werden:
„Grüße an die Heimat" von Kromer und „Ich
kehre wieder" von Wengert, sowie der stimmungs¬
volle Chor„Stumm schläft der Sänger" von Eilcher,
welcher dem wohlgelungenev Vortrag deS llhland'schen
Gedichtes„Des Sängers Fluch" angepaßt war.
Zu Ehren des erschienenen Ehrenmitglieds, Herrn
Kaufmann Motz von Karlsruhe, welcher die An¬
wesenden durch zwei humoristische Vorträge erfreute,
wurde noch der Männerchor„Barschenwiederkehr"
von Wengert, mit dem der Verein vor 1'/»Jahren
einen Ehrenpreis errang, zu Gehör gebracht. Nach
der Gabenverlosuna war noch reichlich Gelcgeheit
zu einem flotten Tänzchen geboten, und nur zu
bald mahnte» die Morgenstunden zum Aufbruch.
Der Liederkranz kann mit Befriedigung auf den in
alle» Teilen schön verlaufenen Festabend zurückblicken.

Stuttgart,  3 . Jan . Der Landtag
wird zur Wiederaufnahme seiner Sitzungen am
Donnerstag, den 11. Januar, zusammentreten.

Stuttgart,  3 . Jan . Die Handels¬
kammer Stuttgart  hat an das Ministerium
des Innern eine Eingabe gerichtet, worin gegen die
im Reich geplanten VerkehrssteuernStellung ge¬
nommen wird. — In gleicher Sache hielt gestern
abeud im Stadtgarten der Württ . Bund für
Handel und Gewerbe  eine Versammlung,
in der ReichstogSabgeordnete Dr. Wolfs  referierte.
ES wurde eine Resolution angenommen, worin
grundsätzlich die Notwendigkeit einer Reichsfinanz¬
reform anerkannt, jedoch der Ansicht Ausdruck
gegeben wird, daß bei der Erschließung neuer Steuer¬
quellen in erster Linie die leistungsfähigen groß¬
kapitalistischen Betriebe schärfer als seither beigezogen
werden muffen. Solange deren Steuerkraft nicht
in gleicher Weise in Anspruch genommen werde, wie
diejenige der wirtschaftlich schwächeren Betriebe, sei
eine gesunde Reform unmöglich. Die QnittungS-
uud Frachtbriefstempelsteuer würde für die um ihre
Existenz kämpfenden Mittelstände eine einseitige,
ungerecht wirkende neue Belastung darstelleu.

Stuttgart.  In der am 23. Dezember
v. I . vom Schwurgericht abgeurteilten Strafsache
gegen den Schreiner Wilhelm Stürner  von
Aidlingen, der wegen Totschlags zu 14 Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde, hat dessen Verteidiger
Revision an das Reichsgericht eingelegt.

Stuttgart,  4 . Jan . Die kgl. Staats¬
anwaltschaft Stuttgart setzt jetzt tausend Mark Be-
lohuung aus für die Erstattung von Anzeigen, die
zur Ermittlung und Beibringung des Täters
führen, der am 29. Dezember hier in der Karls¬
vorstadt den 62 Jahre alten Gottlieb Aberle
ermordet hat. Mau erfährt noch des weiteren, daß
der Raubmord nicht nur durch mehrere Schläge
mit einem Steinhauerhamwer auf den Kopf, sondem
außerdem durch einen ebenfalls tödlichen Messerstich
durch den Hals ausgeführt wurde. In dem betr.
Ausschreiben wird auch der Wortlaut der anonymen
Zuschrift wiedergegeben, die der Mörder mit den
geraubten, für ihn wertlosen Papiere an daS Polizei¬
amt geschickt hat. ES heißt darin: „Das LoS hat
mich getroffen, den Hexenmeister zu töteu, weil er

das ganze Oberland besonders bei Ravensburg be¬
schwindelt und meine und meinem(oder meinen)
Kameraden nahestehende Personen als Hexen be¬
zeichnet hat. Ich wollte seine Bücher erwischen uud
glaubte, ich hätte das richtige Kästchen, als ich es
aber öffnete, waren dar Sparkassenbuch, welches ich
hier schicke; eS ist mir schwer gegangen, es z» tun,
aber ich mußte, sonst hätte das Los mich getroffen."
— Der Mörder soll für einen Arbeiter verhältnis¬
mäßig kleine, nicht abgemagerte Hände haben und
am Ringfinger der rechten Hand einen kleinen
goldenen Ring mit kleinem, länglich viereckigem
rotem oder braunrotem Stein getragen haben. Er
ließ am Tatort einen schwarzen Zanella-Regenschirm
mit braunpoliertem Stock und rechtwinkligem gleich¬
artigem Handgriff zurück. Dieser Schirm ist am
Eingang des hiesigen Stadtpolizeiamts ausgestellt.

Tübingen,  3 . Jan . Wegen des Stuttgarter
Raubmords an Aberle  wird nach einem
Maschinenschlosservon Hof im Bayerischen gefahndet,
der hier flüchtig ging und mit Aberle unter ver¬
dächtigen Umständen zusammen gewesen sein soll.

Rottweil,  4 . Jan . Dem Lokomotiv¬
führer Karl Hauser  in Rottweil ist in An¬
erkennung seines aufmerksamen und entschlossenen
Verhaltens bei einer dem Zug im vorigen Jahr
drohenden Betriebsgefahr seitens der Generaldirektiou
der Eisenbahnen eine außerordentliche Belohnung
verwilligt worden.

Göppingen,  3. Jan . Eine kühne Flucht
führte kürzlich ein von Göppingen aus verfolgter
Einbrecher  aus . In einem Ladengeschäft der
Stadt wurde in der Nacht vor dem Heiligabend
ein Einbruch verübt; der Täter begab sich von
hier auS naL dem eine halbe Stunde von Göppingen
entfernten Faurndau und suchte dort in einer
Scheuer zu übernachten. Hier wurde er gesehen
und verscheucht. Da auch tn Faurndau in letzter
Zeit ein Einbruch ausgeführt worden ist, vermutete
mau in dem Unbekannten abermals einen Einbrecher
und verfolgte ihn deshalb; am Filsufer angelaugt,
stutzte der Verfolgte einen Augenblick, sprang aber
dann in die ziemlich hochgehende Fils und durch¬
querte diese in größter Eile; kaum hatte er das'
Ufer erreicht, so setzte er auch seinen Lauf fort,
sprang über die Felder und entkam im Dunkeln.
Es ist bisher noch nicht gelungen, des Einbrechers,
dem übrigens mehrere schwere Einbrüche zur Last
gelegt werden, habhaft zu werden. — Als älteste
Person der Stadt Göppingen ist die Witwe Walz,
Mutter des hiesigen Metzgermeisters Walz, ermittelt
worden, die im Lauf dieses Jahres ihr 97. Lebens¬
jahr vollenden wird. (Schw. M)

Ulm,  4 . Jan . Die erste Leiche, die im
hiesigen Krematorium  zur Einäscherung kommt,
ist die des K. B. Hofkonzertweisters, Joseph Weber
von München, die am Freitag hieherkommt. — Die
Schweinepest  ist in der Umgegend in letzter
Zeit mehrfach wieder zum Ausbruch gelangt. Nun
hat sie auch in der Stadt unter dem Schweiuc-
bcstand des Ntederländerhofs Fuß gefaßt.

Warschau,  4 . Jan . Aus Radom wird
hierher gemeldet: Auf der Dombrowa-Strecke wurde
auf einen Eisenbahnzng bei einer Brücke in der
Nähe der Station Jastrzemb ein Dynamit¬
anschlag  vollsührt. Dabei stürzten Lokomotive
und Gepäckwagen vom Bahndamm herab und gingen
in Trümmer. Ein Maschinist wurde getötet, ein
Schaffner, ein Putzer, vier Reisende und ein Soldat
verletzt. Daraus überfiel eine bewaffnete Bande
von 30 Mann deu Bahnhof Jastrzemb, beraubten
die Stationskasse und zerstörten die Bahnein¬
richtungen. Der Verkehr auf der Dombrowastrecke
ist gänzlich unterbrochen. In Dobiec im Gou¬
vernement Radom überfielen 20 Bauern die Kanzlei
des Oberförsters, raubten die Kaffe und beschädigten
das Gebäude durch Dynamit. Eine aufrührerische
Bande von etwa 500 Mann plünderte die Gemeinde¬
kanzlei und das Schulgebäude in Bodzechow.

Petersburg.  3 . Jan . Um hier jede
Möglichkeit eines bewaffneten Aufstandes zu unter¬
drücken, hat die Regierung folgende Maßnahmen
ergriffen. Petersburg wird in Rayons mit einem
Militärchef an der Spitze eingeteilt, zu dessen Ver¬
fügung Kavallerie, Infanterie, wenigstens2 Sotnien
Kosaken sowie eine Batterie stehen. Alle Wege, die
von den Arbeiter quartieren in die Stadt führen,
werden durch Maschinengewehre und Artillerie be¬
wacht. Ferner werden alle Anstrengungen gemacht,
um Vereinigungen von Revolutionären zu ver¬
hindern. Beim ersten Revolverschuß von revo¬
lutionärer Seite wird die Stadt sofort in Belage¬
rungszustand versetzt; außerdem werden genaueste
Nachsuchungen in Kellernu. s. w. vorgenommen und
alle Vorgefundenen Schußwaffen sofort konfisziert.
Die Folgen deS Streiks machen sich jetzt in furcht¬
barer Weise geltend. Verschiedene große Fabriken

habe» ihre Etablissements ganz geschlossen, so die
NewSki-, die baltischen und die AdmtralitätSwersten.
Die Putilowwerke find zwar geöffnet, doch erklärt
die Direktion, sie würden einstweilen übermorgen
geschloffen werden, damit dis Arbeiter abgelohut
werden können. Die Hoffnung, daß die den Be¬
trieb aufrecht erhaltenden Fabriken alle Streikenden
aufnehmen würden, erfüllt fick also nicht. Viele
Arbeiter nebst Familien verlassen die Hauptstadt,
viele find dem Hunger preisgegebeu. Eine große
Erbitterung gegen die Agitatoren gibl sich jetzt
allenthalben kund. ES werden Proklamationen ver¬
teilt, worin sich die Arbeiter als betrogen hinstellen. —
Ja Moskau wurde Generalmajor Awerjauow,
der an der dortigen Revolution stark beteiligt sein
soll, verhaftet und sofort aus dem Dienst gestoßen
und seines Ranges und seiner Pension verlustig er¬
klärt. Ec mußte die Uniform auf der Stelle mit
Zivilkleidung vertauschen. Erschossen wurde Prof.
Worobjew  iu seiner eigenen Wohnung durch
einen Offizier, weil er eine SanitätSstatioufür
Verwundete der Kawpfgenoffenschaft bei sich ein¬
gerichtet hatte.

Moskau,  3 . Jan . Gestern wurde auf dem
Platz vor dem Nikolai-Bahnhof in Gegenwart der
obersten Behörden und Militärs ein feierlicher
Dankgottesdienst anläßlich der Niederwerfung des
Aufstandes abgchalteu, doch am Abend fanden aber¬
mals heftige, blutige Straßenkämpfe  im
Stadtteil Preßr.ja statt, wo durch Arttlleriefeuer
mehrere Fabriken zerstört, viele Wohnhäuser ein¬
geäschert wurden. Der Widerschein einer kolossalen
Feuersbrunst war weithin sichtbar. Der Arbeiter-
depuliertenrat sowie die Komitees beider sozialisti¬
schen Parteien beschlossen, deu Generalstreik heute
zu liquidieren. Die Straßen bieten jetzt im all¬
gemeinen wieder das gewohnte Bild, die Geschäfte
sind geöffnet, sämtliche Zeitungen find erschienen.
Auch der Eisenbahnverkehr ist wieder ausgenommen,
die Pferdebahn dagegen kursiert noch nicht wieder.

Madrid,  4 . Jan . Der König  verletzte
sich gestern leicht bet einem Sturz vom Pferde. Um
das Gerücht zu dementieren, daß er schwer verletzt
sei, besuchte der König abends daS Theater.

New - Jork,  4 Jan . Nachrichten aus
CarracaS  besagen, daß Präsident Castro
beim Neujahrsempfang deu französischen Geschäfts-
träger völlig ignoriert habe. Diese neue Beleidigung
dürfte weitere diplomatische Folgen nach sich ziehen.

vermischte».
— Eine Nordpolexpedition im

Luftschiff  beabsichtigt im Juli des laufenden
Jahres der Amerikaner Walter Wellmann  von
Spitzbergen aus zu unternehmen. Wie aus Paris
gemeldet wird, befindet sich dort gegenwärtig im
Aufträge Weltmanns, der von einem amerikanischen
Konsortium unterstützt wird, ein Luftschiff von
196 Fuß Länge und 49 Fuß Durchmesser im Bau,
dessen Rauminhalt 226 000 Kubikfuß fassen wird.
Das Luftschiff soll bis April fertig gestellt sein.

«ottrsdtemfte.
tzrschelnnngsfest, 6. Jan. Vom Turm: 224. Der

Kirchenchor singt : Eine Herde und ein Hirt re.
Predigtlied : 220 , Was rührt so mächtig rc. 9 ' /, Uhr:
Vormitt .-Predigt , Herr Dekan Roos-  5 Uhr:
Vortrag im Vereinshaus von Herrn Oberlehrer
Kämmerer  aus Stuttgart über die ärztliche
Mission , mit Vorzeigung von Lichtbildern . Das
Opfer  ist vormittags für die Basler Mission in
Kamerun , nachmittags für die ärztliche Mission be¬
stimmt.

1. Sonntag « ach de« ßrscheinnngsfest , 7. Januar.
Vom Turm : 503 . Predigtlied : 502 . 9 ' /- Uhr:
Vormitt .-Predigt , Herr Stadtpfarrer Schmid.
1Uhr : Christenlehre mit den Söhnen. '/ -6 Uhr:
Lichtbilderabend im Vereinshaus . Es werden
Weihnachtslichtbilder vorgezeigt und dazwischen Ge¬
sänge vorgetragen . Das Opfer (nicht unter
10 Pfg .) ist nach Abzug der Unkosten für die
Basler Mission bestimmt . Kleine  Kinder haben
keinen Zutritt.

Donnerstag, 11. Jan. 8 Uhr abends: Bibelstunde im
Vereinshaus , Herr Dekan Roos.

Htetttmeteit.

verbittet Lrkrectieri und
Oureniail Kinder, die

Mick allein mein vertragen , oder an enZ-
liacker Kran kl,eil leiden , Zedeiken vorriixlicti.
sobald der IMcli blokenlotie 'scbes blatermetü

rugesetat vtrd.
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Amtliche und Privatanzeigen.
Althengstett.

Pappeln-Berkauf.
Am S. Januar d. I .. nachmittag » t Uhr,

kommen auf der Straße von Älthengstett nach Gechingen
23 Stück Pappeln zum Verkauf. Zusammenkunft
im Ort.

Schultheiß Akik.

Birkenfeld, OA. Neuenbürg.

KirschbSame-Berkaaf
nässten Montag , de« 8 . d». Mt»«, mittag»
1 Uhr« anfangend beim hiesigen Bahnhof:

87 St . Kirfchbäume von 25/50 ow
Durchmesser.

Gemeinderat:
Vorstand: Holzschuh.

Deckenpfeon«.
Am Montag , de« 8 . d». Mt»., vor¬

mittag» tt Uhr, verkauft die Gemeinde einen
zum Schlachten tauglichen

Zscrrven.
Zusammenkunft beim Farrenstall.

Gemeinderat.

K. Forstamt Hirsau.Ueis-Verkauf
am Dienstag,  den 9. Jan ., vorm.
10 Uhr, im Gasthaus zum „Löwen"
in Oberreichenbachaus Staatswald
Birkenebene und Weckenhardt, Abt. 4
Siehdichfür, 5 Herrschaftsbiegel, 18
Neubronncn, 20 Rehgrund, 21 Schwärz-
miß und 30 Oberer Höllgrund:

39 Flächenlose Nadelholzreistz, geschätzt
zu 9400 Wellen.

« . Forstamt Hirsau.

Brennholzverkaus
am Donnerstag,  den 11. Januar,
vorm. 9 Uhr, im Gasthaus zum Rühle
in Hirsau aus Staatswald Lützenhaidt,
Abilz. Brandbalde, Kohlstetgle, Vieh-
tried, Bruderhöhle,Bruderberg,Bauern»
steiale:

Gchichtderdholz: Rm Eiche« :
3 Prügel, 5 Klotzholz, 5 Anbruch;
Buchen: 1 Rugel, 99 Scheiter. 221
Prügel, 144 Klotzholz, 29 Anbruch;
Birke« : 1 Anbruch; Nadelhol»:
2 Prügel, 63 Anbruch; Reist«: 23
Flächenlose mit 1670 Nadelholz- und
1240 Buchen-Wellen.

velanntmachung.
Wir beabsichtigen, in hiesiger Ge¬

gend einige guten, preiswerte Grund¬
stückeu Geschäfte jeder Art zum
Verkauf zu übernehmen, auch einige
sichere Hypotheken oder Teilhaber
zu beschaffenu. wollen uns Berkauf »-
luftige oder Kapitalsuchende genaue
Auskunft zukommen lassen. Diskretion
zugefichert. Gefällige Offerte unter
„Immobilien " postlag. Stuttgart.

^a- u. Verkant von Ztaarspaxisren,

Lmil KtzorKii
U;i>otbekeL-Ls.vk-kksaäbrietea etc.

2W N-,d
im ganzen oder kleinern Posten gegen
Sicherheit auszuleihen— wer, sagtdie R-d. ds. Bl.

Schöndronn.
Einen guterhaltenen 3räderigen

Krankkn-FchrW.
welcher im Zimmer und auf der Straße
benützt werden kann, verlaust imAuftrag

Sattler Essig.

In mmickn.
Eine freundliche, sommerliche Woh¬

nung, bestehend in4 ineinandergehenden
Zimmern, Glasabichluß, Veranda und
allen sonstigen Erfordernissen hat auf
1. April zu vermieten

Ernst Stand , Bildhauer.

Eine freundliche

Zvshnrrirg
von 5 Zimmern habe ich bis 1. April
oder später zu vermieten

Ernst Kirchherr,
Badstraße.

Eine größere

FMilieu-MchllW
hat bis 1. April zu vermieten

Maketsch in Liebenzell.

ll'slexboa 87.
ttsussts Lünrioklung.

^usasbarsn bei jsäsr V7itterrwA.
VerArösssruvxen tvsrcken Nktobjsäsm

Lilä aut» sebönsts sasKelübrt.
Lntvioksln rwä «.askertîea von^wketenr-^nLisIrmell.

2 neue schwarze

Eisenbahnmäntel
hat billig zu verkaufen— wer, sagt
die Red. ds. Bl.

- 1- vLllK. - I-
HerrnF . M. Schneider in Reitze«

i. Sa . sage ich hiemtt Dank, daß ich
durch seine briefliche Behandlung ohne
Berufsstörnng, von meinem schweren
Leiden in kurzer Zeit vollständig geheilt
worden bin. Ich litt an heftigen
Schmerzen im Fuß, die Schmerzen
gingen von den Hüften bis zum Fuß¬
gelenk, sodaß ich nur mit Mühe ganz
krumm gehen konnte, aber nach der
Behandlung des HerrnF . M. Schnei¬
der tu Meitze« in Sa ., Nikolaisteg 8,
wieder stramm und aufrecht, ohne
Schmerzen gehen kann.
Jakob Seitzin- er, Maurermeister,

Lobrnhanse« OA. Gerabronn(Wtb.)

Calw, 4. Januar 1906.

Todesanzeige.
Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit unser

l. Vetter und langjähriger treuer Hausgenosse
Lhr. Fr. Frohnmayer, Schullehrera. D.,

wovon Freunde und Bekannte mit der Bitte um stille
Teilnahme in Kenntnis zu setzen sich erlauben

Louis Rist.
Carl Mst.
Thr. Lrhardt.

Beerdigung Samstag nachmittags2 Uhr.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Hlrsa« , 5. Januar 1906.

Verwandten, Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe
Schwester

Luise Lörcher
heute früb  6 Uhr nach kurzer Krankheit unerwartet
schnell verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung am Sonntag, den 7. Januar, nachmittags2 Uhr.

Danksngirng.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, welche ich während der lange« Krankheit
und dem Hinscheiden meiner lieben Enkeltochter

Lmilie Binder
erfahren durfte, für die trostreichen Worte des Hrnn
Dekan, den erhebenden Gesang ihrer Altersgenossen
vor dem Hause, den HH. Ehrenträgern, sowie für die
vielen Blumenspevden und die ehrenvolle Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte, sage den innigsten Dank.

Julius Lißling.

I

Nach Karlsruhe wird auf 1. Febr.
ein

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann und
Hausarbeiten verrichtet, gesucht, ebenso
ein Mädchen zu 2 Kindern, das bügeln
und nähen kan».

Näheres im Römerhau » Hirsau.
Hofgut Georgenau.

Täglich frisch aelegte

Lier
offeriere ich zu Tagespreisen.

WrLuninger.

Lolzbronn.
Zum stricken von fertigen

Socken und Strümpfen
auf der neuen Rnudstrickmvschrue em¬
pfiehlt sich bestens

Walter Schaub.

Erfinder!
Ich zahle 1000 sofort in bar

und 15°/o vom Reingewinn für eine
neue gewinnbringende Erfindung oder
Idee.

Off. erbet, au Patevtbureau Rich.
Kempe, Dresden,  Hospitolstr. 5.

A- Springers Aonrnier - andkung
gegründet Si Ntlgakt >»7»

2« Okgastratz « 2«.

Aartoffeln
von 10 Pfund ab verkauft

Osi -I kükl « .

Vor grauon fissrenü
fsrdsnmnNiglisil<llrLrstsmr),

sovris vor avsteekenäea

Kava rnaa sieb nur bei 6te-
braaek von<!g . ScknslÜsr 's
LrevüSLLsI-l 'Lvktiir

DD (kreis Llk. 1.50 ) sobütrea.
baden bei

8g . Svknsiilsn », Slublgsi -1
ürfinäsru.?s.drikaat äsr Lobt garan-
tisrton Loknxxsn-n.^IsebteuxomLäs.

/iuslcüntts
über iissrlcrsnlckollvn grslis.

Mlttcktzt
sind zu haben in der Druckerei ds. Bl.

2nr Iiisksrrmx von

stsutrokulistsmpoln
in moäsrnsn Sollrittsn

kinxüklllt sied äis
OslLefilsßör'sobs buobljruokeröi

Os I w.



Inventur - ^ usvenlcauf
nur Lnr 26  2s1t äss A68 LILt 6I1 ^ 'g ^ 6ll1aA6I '3

LIsläsi 'sßoKs , ^ siss ^ s .rsll , ^ llssßsri .sr -^ i 'ßlbisl

Mscke, Irikotsgsn, Untgi-röcks, llorsettsn, Voll- unil8topplloelion, Ksrilinen
DGAk " 211 ^ir^ 1ie 1i 6 ll IllV 6 lltllrxr 6 is 6ll.

Iirrpp,
ZtuttAart , Î LI-i6N8ll-aS86 28.

^I!e 8ekaufen8ter 8inä äeutüek mit
Inventur-?rei8en äekorieri.

Lalw- Protestversammlung.
Sonntag , de« 7. Jannar , nachmittag» S Uhr, findet im Saale

der Brauerei Dreist  eine
Protestversammlung gegen die geplante Tabaksteuer

und die daS Erwerbsleben schädigenden Stenern
statt.

Referent:  Herr Wildem an , Stuttgart.
Hiezu ist Jedermanu, insbesondere die Raucher und sonstige Tabak-

interessenteu freundlichst eingeladeu.
Der Tinberuser.

K. Ullkolldoü,
Möbelnekr -vinevei,

Laäxasss.

«

Anfertigung ganzer Zimmereinrichtungen, sowie einzelner Möbel¬
stücke poliert n«d lackiert in einfacher und feiner Ausführung.

Für die vorzüglich eingerichtete

Spinnerei unS Weberei
jSehornreule-RavensburgI

übernehme ich auch Heuer wieder
Mein, stanks Ubwergr«mSpinnen,

weben«na stleicben
unter Zusicherung raschester Bedienung.

Otto Stikel Witwe.

AlvtLAvrselroralL
garant. reines einheimisches

Schweineschmalz «
Eimer o
Stinghafe«
Schwenktest«! A
Leigschüste» ^
«astertopf s

20—25 Pfd.
15-20 35 .
30-40-60 ,
15-30-50 .
20- 40 ,

sowie in 10 Pfd.-Doien
L 6 50g-g. Nachn. od. Vorschuß

stst. Vvunlnm Zn.
KirchheimTeck 97 (Württ.)

In Holzaeb. Preisl. zu Diensten.
Zl, <S»«Sm-,r 0ü-re» werde» ««r Seim Mehgerschm ak, vergütet.-- 1s.vsen<I« ^ usrksuaauxssedrvldeir. —

Beste» Hamburger Stadtsckmalz, garant. reines Schweineschmalz,
in 10 Pfd.-Dosea Mk. 5.60, 25 Pfd.-Etmer ä 55. V Ztr.-Kübel 54,

1 Ztr.-Fäßle 53 bei Obigem. >

6. Z. 5trok,
mech. Tricotwarenfabrik , Calw

— untere Arücke —
empfiehlt seine aus bestem Material

hergcstellte
llormal-Anter-Msche

wie

Hemden,
Jacken,
Hosen

in rein Wolle, Halbwolle und
Maco-Baumwolle. sowie größere Reite.
für Röckche« und Kittel paf

billigst.

Zchreiblvaren
für Geschäfts -, Schnl-

nnd Hausbedarf,

GkschiiftsbSlhn
in jeder Ausführung zu Original-

Fabrikpreisen;
Lohnbücher für Minderjährige,

Lopierbücher,
Brief -Drdner

verschiedener Systeme^
Nickel , HM ««ge«,
perforierte Etiketten,

Anhangereitel , Musterbeutel
fozlpspkreu.(ouVerte

mit Firmadrnck
empfiehlt sehr preiswert

klmilOeorgii.

I
Lei 2aknsckmerr
«IMM nur „ Kr 'spp ' s 2akn  vatte^f2<)0/o(Isrväcrol^stle)dfl. 50 fkx.

sekt in äsr ^ «u«n 0potkvk «.
ES

Kustav8eliopi,
Llavlsrmavkvr,

Laim , LlariLtstrasss.
Ltänäixes I,Lxsr in ususu unä xs-
drauoktsu kiauinos. Ltimmeu uuä

Rspsrisrsll prompt naä dillix.
Nwtausek  Litsrer lustrumeuts.

— 7?silr»klllllx. —

Ls .I)6ll
8i6

llvste»

Heiseikcir, l
Influenzar
helfen Ihne
Larl ^

?atarrh. Verschleimung,
der Krampfhusteu rc., so
n am bestenu.schnellsten
ÜI'8 echtem " 8vit2VSLtzried

Lrastdondoiis.

KMllliedtzll vllLmiekt
In Llavtvr , Violius wrä LIss-
iustrumeutsL srtsilt

8. VoillgöMlltkl,
stttät. LlusiLäirixsLt, 1-isksnrsII,

r. 2t . am kxl. Loussrvatorinw kilr
Nusik w 8tuttxart.

Kücht-Gchlh.
Zu sofortigem Eintritt wird ein

ordentlicher, zuverlässiger Dieustknecht,
mittleren Alters, tu landwirtschaftlichen
Betrieb gesucht.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Nur echt in Paketen L 10 und
20 H mit dem Namen vsrl still
zu haben tu Oslw ! Carl
Schnauffer,  Conditoretu. Cafö,
^Ukengststt ; H. Ade,
vscksnpkronn ;I .G. Gulde,
<LüI1Nngsni I . G. Hummel,
1,i«l>6N2isN! G. Kuß maul,
Stsmmkslmi L. Weiß,
vntsrrsioksnbsok : Frau
Marg . Kusterer Wwe.

Atdtinaen.
Emen 10 Monate

alten

SS--« Farcen
(Simmenthaler) , hellgelb, setzt dem
Verkauf aus

Joh . Georg Zweigart,
Bauer.

Overhaugstett.
Am nächsten Dtcustag,  den9. ds.,

nachmittags1 Uhr, ver¬
kauft einen Wurf rein«

Mich. Siexer, Bauer.

Brauner Halbhund
L

zugelaufen. Abzuholen biu-
neu 8 Tagen gegen Entrich¬
tung der übl. Koken bei

Christ. Oelfchläger
in Hirsau.

rurphov Nr. >. Drmr «ud Lrria, der » . O r t i chl », «r ' s» m B »chdr»cker«i. Beraotwortltch: Paul Adolfs  in Lalw. Hiezu2 Beilagen.



Caliner » iMeiUalt
Samstag Keilage ;« Ur. 3. 6. Januar 1906.

Privat-MMgen Das gnädige Fräulein.
Roman vonW. v. Reiten.

Nachdruck verboten.

VoläsLS AlsLLillso.
iSVL// . . ISS» Xlostsrbrsusrei ülpirsbaeli

— Itsi »! Llsunei » —
empfiehlt ihre Lagerbiere , hell und dunkel,

sowie als Spezialität

Kkostervrä« Silsner
4 Monate att,

ein von Kennern dem echtenWlsner völlig gleich¬
gestelltes Produkt.

Spezial -Ausschank:
Bahnhostestauration Lalw.

Dortselbst werden auchjFlaschen(Branereiabfül-
. lung) an Private abgegeben.

in noksn vleekäosen Asdl
mik̂ enijen öünLksnLli'lcken
seiiönsden Llsnr !

Für Küfer «. Wirte!
Zum Ablaß der neuen, teilweise hellroten und blassen Weine liefert

eine erste Weingroßhandlung besten spanischen Berschnittwein allerbilligst.
Muster gratis und franko.

Näheres auf Anfragen unter 8 . Q. 15l7 an Rudolf « olle,
Stuttgart.

. k ? // ' /

mocenlMalr-kxfralit
kusreictinufigen

empfolilkli.

bei iillslkliu.Xgtäl'i'fien lier lustwege
dewätirtes lligeteficum.

täslr-8uppen-kxfsacf
liss einrige an msganclolmki-glißen stinliem

von Or.fiklier erprobte tiöbrmistel.^alr-iedeliblÄN-kmulM!
sksti von öl^ LkkM llievecclauIleliZfe unä

lieÜKMigste lebetttilsnklln

/7S/e !//V/L'̂ L'S /V/'/7e/1s/tVSLLe/ '.
dlisäsrlsAs in Lslu » » Kltolt Nellle , vorm. Lrauerer Ran.

Lauxtvortrisb kür ^VitrttsmberK : Dvomii L Ltnltxartu . 1?einaek.
> ll'vtokvn 7. —» >

(Fortsetzung.)
Nordhrim lächelte.
„ES ist eben die große Freude, die mich verstummen macht/
„Sie sehen recht angegriffen und schlecht au». Sie sollten eine kleine Er»

bolungSreise unternehmen; gehen Sie auf kurze Zeit in die südliche Schweiz!
Ihre Gattin ist bereit- so weit, daß Sie fie getrost der Pfl :ge Ihrer Mutter
überlassen können/

„Ich dank« für Ihre Sorge, Baronesse, aber ich habe bereit- ander«Pläne
geschmiedet. Ich will Viola» vollständige Genesung abwarte» und dann mit ihr
den Winter im Süden verbringen/

„Wahrhaftig? Und wollen Sie so weiter leben, wie Sie eS bi» jetzt getan?*
Er klang wie leise Ironie au- ihrer Stimme, und Nordhrim richtet« sich

rasch vom Billard auf.
„WaS meinen Sie damit, Baronesse?*
„Sollten Sie da» nicht wisse», Herr o. Nordheim? Ihre Stimme wurde

plötzlich ernst. Glauben Sie denn, ich habe keine Augen? Sie find namenlo»
unglücklich und Ihre Gattin trägt die Schuld daran! Ich sehr, wir schwer Sie
an dem Joche trogen» da» Sie sich selber in einer Stunde übertriebene« Edelmut«»
aufgebürdet haben- *

Sie wollte weiter reden, aber Nordheim hielt fi« mit einer gebieterischrn
Handbewegung auf.

.Halten Sie ein, Baronesse! Niemand, selbst mein« Mutter nicht, dürste
solche Worte zu mir sprechen. UebrigenS haben Sie Ihre Betrachtungen voll¬
ständig irre geführt, wenn Sie meinen, ich leide; ich liebe meine Gattin, wie ich
nie zuvor eine andere Frau geliebt, und da« wird Ihnen wohl Beweis genug
sein, daß ich nicht unglücklich bin*.

Damit ging er und Naziedda blieb allein zurück; sie sah ihm staunend
nach. Daß er ihre Rede unterbrochen, ihr gebieterisch Schweigen geboten, all
da- vergaß fie über die letzten Worte, die er gesprochen. Er liebte seine Gattin,
die Frau, die ihn stets mit verletzender Gleichgiltigkeit behandelte. Ihr selber
war er vollkommen gleichqiltig. Sie hatte sich nur rächen wollen an ibr, der
Frau, die zweimal ihre Pläne durchkreuzt, und jetzt wurde ihr di« Waffe au«
der Hand genommen durch die drei Worte: „Ich lieb« Viola*. Sir stampfte
zornig mit dem Fuße auf. Unheimlich glühtee» in der Tiefe ihrer dunklen
Augen. Dann aber warf fie den Kopf zurück, noch ist nicht aller Tage Abend,
und Naziedda von Bieneck läßt sich nicht schlage». ES wird wohl noch Mittel
geben, jenen stolrrn Mann, der eben hocherhobenen Haupt,» zürnend vor ihr ge¬standen, in den Staub zu treten.

Sie wollte da» Zimmer verlassen, al» Linden eintrat.
„O, Baronesse, ich dachte, Nordhrim hier zu finden; doch desto besser!

Darf ichb tten, mir einen Augenblick Gehör zu schenken, ich will Sie nicht lang«aushalten*
Naziedda maß ihn mit einem erstaunten Blicke.
„Ich weiß gar nicht, wie ich mir diese Ehre deuten soll,* sagt« fie spöttisch.

„Doch bitte werden fie nicht zu weitläufig, ich habe wenig Zeit I*
„Ich werde Sie nicht lange belästigen/ Er schob eine» der bequemen,

dunklen, mit Leder überzogenen Fauteuils vor den Kamin und al« Sir darauf
Platz genommen, stellt«er sich vor si, hin. „Bor allem Anderen, bitte, beantworten
Sie mir ein, Frage. Sind Sie mit Herrn o. SaborSky verlobt?

„Welch plötzlicher Interesse haben Si« denn an meinen Angelegenheiten?*
fragt« fi« scharf. „Ich fühl« mich durchaus nicht verpflichtet, Ihnen diese sonder¬
bare Frage zu beantworten.*

„Wie Sie befehle». Ich wollte Ihnen nur eine unangenehme Scene ersparen/„Mir? Und inwiefern?*
„Ich weiß nicht, ob Si« sich noch dessen entsinnen, Baronesse, aber vor

etwa vier Wochen, da machte» wir einander eine offene Kriegserklärung, und ich
leugnete damals nicht, daß ich alle» aufbieten würde, um Ihre Pläne zu durch¬kreuzen/

„Ich weiße« »och, aber hat diel mit dieser Frage zu tu»?*
„Hätten Sie mir offen gesagt, daß Sie SaborSky» Braut sind, ich hätte

Sie gebeten, Ihre Verlobung zu veröffentlichen und Waldheim zu verlassen/
„Da hätten Si« ganz umsonst gebeten, denn ich habe mehr denn je dieAbsicht, meinen Posten zu behaupten.*
„Und dennoch werden Sie gehenl* Seine Stimme klang vollkommen ruhig;

ernst und gebietend sprach er die Wort«.
Naziedda sprang empor.
„Versuchen Sie eS doch, mich zu verdrängen! Wir wollen Si« da» an¬

fangen? ES ist möglich, daß Sie Minen gegen mich gelegt haben, ich zweifle
nicht daran, aber ich habe meine Stellung zu befestigen gewußt. Noch habenSir Ihr Spiel nicht gewonnen!*

Ihre Augen funkelten, Sie lachte zornig auf. Linden blieb vollkommen ruhig.
Wir wollen sehen, Baronesse, doch höre» Sie mich erst»och einmal ruhig

an, treiben Sie mich nicht bis zam Aeußersten. Warum können wir nicht als
Freunde auSeinandergrhen? Ich versichere, ich wünsche Ihnen nichts Böse», im
Gegenteil, also bitte ich Sie noch einmal, g-hm Sie gutwillig l*

„Sind Eie zu Ende? Nun denn, ich verweigere entschieden Ihre Bitte
und bleibe, was auch kommen mag!*

„Ist da» Ihr letzte« Wort?*
„Mein letzte»! Er ist unerhört, die Art, wie fi« mich hier behandeln, ich

duldee« nicht mehr! Zu lang« schon hat meine Geduld gereicht, lassen Sir michvorüber!*
Er trat mit einer tiefen Verbeugung zurück.
„Gewiß, Baronesse, ich holte sie nicht, nur Eine» sollen Sie wissen, daß

Frau v. Nordhrim noch heute Briefe in dir Hand bekommt, die mir ein, wie man
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sagte durch Spielschulden zu Grunde gerichteter Offizier, Wilhelmv. Schwanen¬
berg gegeben."

Wäre plötzlich ein Blitz vor Naziedda in den Boden gefahren, sie hätte
nicht erschrockener zurückweichen könne». Leichenbläffe bedeckte ihre Züge, und sie
erfaßt« mechanisch die Lehne der nächsten Stuhle» um sich zu stützen.

Wie Mitleid zucktee» über Linden» bi» dahin noch so strenge Züge al»
er die Qual sah, die sich auf den ihren abspiegelte.

»Sie haben mich dazu gezwungen, Baronesse, ich wolltee» nicht tun, meine
Wort« hätten warnen sollen."

Sie antwortete nicht; starr blickten di« eben noch fiegeSgewiß strahlende»
Auge» vor sich hi». Sie hörte die Worte, die Linden sprach, gar nicht; da»
dunkle Billardzimmer in Waldheim weitete sich au», e» wurde ein lichter Salon
in einem der ersten Hotel» in Nizza. Vor den Fenstern breitete sich da» ewig
blaue Meer au», alle» blühte und grünte in herrlicher, südlicher Pracht. Und
hier, innen in dem Salon, da lag ein junger Mann vor ihr auf den Knien.
Sein blondlockiges Haar war verwirrt, die blaue», ehrlichen Augen hatten einen
unsteten Blick. . Naziedda, mein Hab' und Gut, meine Ehre habe ich für Boiho
verloren, au» Liebe zu Dir, meiner alten Mutter, deren einzige Stütze ich war,
da» Herz gebrochen, und nun, da alle» um mich zusammrnstürzt durch Deine
Schuld, willst Du mich gehen heißen? Er war nur «in grausamer Scherz. Du
bist ja meine Braut, ein heilige» Versprechen bindet Dich an mich, Du wirst mein
arme» Leben mit mir teilen!" Eie hatte sich abgewandt, ihn mit Verachtung
wie einen Narren behandelt, und dann war er fortgetaumelt und hatte leise vor
sich hingemurmelt: . Valoren auf immer!"

Sie schauderte; damal» war sie jung gewesen und auch ihr Herz hatte an
ihm gehangen; wie sehr, das hatte freilich Niemand geahnt. Sie halte immer
auf Vergeltung jener Stunde Lewartet; sie wußte, daß sie einmal kommen mußte;
jetzt war sie da.

Da stand jene« unerbittlich« Mann vor ihr und hatte die Briefe in den
Händen, die Briefe in denen sie erst immer wieder Wilhelm ihrer Liebe versichert
und dann um eine kleine Hilfe für den armen, leichtsinnigen Botho gebeten, und
auch jenen letzten Brief, in dem sie ihn kalt und verachtend abgewiesen, nachdem
er alle» für sie verloren.

Die Vision von vorhin war verschwunden; sie wandte Linden ihr vollständig
farblose» Antlitz zu.

.Halten Sie mich nicht für noch schlechter als ich bin und sagen Sie mir,
waS ist aus ihm geworden?"

.Ei» verbitterter, gebrochener Mann, der die ganze Welt haßt und aus
Verzweiflung ein schlechter Mensch geworden ist."

Sie schwieg. Linden betrachtete sir oufmrrksam. Da war mehr als Zorn
über ihre zerstörten Pläne, da war wirklicher Eeelenschmrrz.

.Baronesse," er ergriff ihre Hand, „vergeben Sie mir, ich habe Ihnen
ungern wehe getan, und eine» verspreche ich, ich gebe Ihnen mein ehrliche»
Manneswort, Laß in dem Augenblick, wo Sie Waldheim verlassen, ich die Briefe
in das Feuer werfe, und daß e» ewig zwischen Ihnen und mir bleiben soll."

Sie befreite langsam dir Hand aus der s-mige».
»Ich dank« Ihnen. Und nun noch rims, GrasL »den. Erfüllen Sir die»,

die litzte Bitte, die ich an sie richten werde, und sagen Sie mir, wo lebt er?"
»WaS wollen Sie tun. Baronesse?"
»Meine schwere Schuld sühnen. Sehen Sie mich nicht so erstaunt an!

Damals war ich jung und unter schlechtem Einfluß. Ich habe nie einen anderen
Mann geliebt, und mein ganzesL.ben bisher war ein Kampf zu vergessen. Ich
bin schlecht gewesen, ich weiß eS; jetzt muß ich seine Vergebung erlangen. Der
Kampf ist zu Ende und mein eigenes Ich liegt zerschmettert am Boden." Sie
schwieg wir ermüdet.

Linden zog eine Brieftasche hervor, er nahm ein Paket Briefe heraus und
warf eS ins Feuer. Die Flammen leckten gierig daran und beide sahen schweigend
zu, wie sich die einzelnen Blätter teilten, wie hie und da ein Wort grell auf¬
leuchtete und dann das Ganze in Asche zusammen?«»!. Einen Augenblick starrten
sie in die Glut, dann wandte sich Linde» ab und reichte ihr die Karte.

.Hier, Baronesse, und wenn Sie dadurch gut machen, waS Eie einst ge¬
sündigt, dann wird der Allmächtige Sie segnen."

Sie nahm sie schweigend in Empfang und ohne ein weitere» Wort schieden
sie, aber Beide wußten, daß sie fortan nicht mehr Feinde waren. —

Frau v. Nordheim war bei ihrer Schwiegertochter und damit beschäftigt,
dieser, di« sie heute weniger wohl gefunden, eine Taffe Tee zu bereiten, als ein
Diener eintrat und leis« meldete, Baronesse Bienrck wünsche die gnädige Frau
einen Augenblick zu sprechen. Viola schlummerte halb, wandte sich aber um, als
Frau v. Nordheim da» Zimmer leise verlasse» wollte.

.Ich bi« gleich wieder da, mein Kind; ich höre Naziedda möchte mich
sprechen." Damit ging fi, und di« junge Frau schloß wieder dir Augen.

AIS Frau v. Nordheim bei Naziedda eintrat, fand sie dieselbe eben damit
beschäftigt, ihre letzten Habseligkeiten in ihre Reisetasche zu legen, während die
Jungfer sich damit abmühte, den großen Koffer zu schließe». Naziedda war
sehr blaß.

.Verzeihen Sie, liebe Frau v. Nordheim, daß ich Sie rufen ließ, aber ich
habe eben«ine Nachricht erhalten, die mich zwingt augenblicklich abzureisen. Elsparen
Sie mir daS Warum, Mama braucht mich.

Ich danke Ihnen vielmals für all ihre Güte, und sollte ich Sie niemals
Wiedersehen, dann vergessen Sie mich nicht und gedenken Sie meiner manchmal
in Ihren Gebeten. Ich werde eS brauchen."

Ihre Stimme zitterte ein wenig bei den letzte» Worten.
.Mein Kind, ich kann dich nicht zurückhaltm, wenn Du gehen willst, aber

ist eS denn so dringend; bedenk« die Nachtreise, ganz allein!"
.ES muß sein! Uebrigens ist Mama in Berlin, und wenn ich mit dem

Courirrzuge fahre, ist e« nicht einmal so lang. Ihren andern Hausgenossen
werden Sie wohl von mir viele Grüße auSrichten, besonders Fernande."

Die Jungfer kam wieder herein.
»Ich bitte, Baron-ffe, der Wagen ist vorgefahrrn."
Noch einmal legt? Naziedda ihre Arme um Frau v. Nordheimi Hals, und

dieser war, als seien ehre Wangen feucht, dann schritt sie mit drm ihr eigenen,
elastischen Ganz die Treppe hinab.

Am Fuße derselbe» stand Linden.
.Baron-ffe Nazieddo, Eie gestatten wohl, daß ich Sie zur Bahn bringe?"
Sie neigte schweigend da» Haupt, Frau o. Nordheim» Blick aber folgte ihr

nachdenklich. Wie kam Linden dazu, von NazieddaS Abreise zu wissen. Und wie
sonderbar aufgeregt war diese gewesen; sie konnte daraus nicht klug werden.

(Fortsetzung folgt.)
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